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LKK: Fusionsgespräche laufen 
Sonderbeauftragter verhandelt mit FKB - Staat muss wahrscheinlich erneut Millionen zahlen Herzlichen 

Glückwunsch 

VADUZ: A u f  Schloss  Vaduz 
feiert am heut igen Valen-
t instag S.D. Fürst Hans-
Adam 11. v o n  u n d  zu Liech­
tenstein se inen  57.  Geburts­
tag. A u s  d iesem Anlass  fin­
det a u f  Schloss  Vaduz e in  
Gratulat ionsempfang statt.  
Reg ierungschef  Otmar Has ­
ler überbringt d e m  Landes­
fürsten d ie  Glück-  u n d  S e ­
g e n s w ü n s c h e  der Behörden 
u n d  der Bevölkerung.  Z u m  
Gratulat ionsempfang s ind  
d i e  Mitgl ieder der  Regie ­
rung u n d  d e s  Landtags mit 
ihren Stellvertretern, d i e  
Gerichtspräsidenten,  die G e ­
meindevorsteher,  der Erzbi-
schof ,  der Pfarrer v o n  Va­
duz  s o w i e  d ie  Präsidenten 
der im Landtag vertretenen 
Parteien ge laden.  Wir gratu­
lieren unserem Staatsober­
haupt z u m  Geburtstag recht 
herzlich u n d  w ü n s c h e n  ihm 
viel Glück u n d  Gottes S e ­
g e n .  

Unglückliche 
Niederlage 

FUSSBALL: Toll gespielt 
und doch mit 0:1 verloren. 
Die Niederlage gegen die 
Faröer-lnseln kam äusserst 
unglücklich zustande, denn 
zumindest ein Unentschie­
den hätte sich Liechtenstein 
ob der engagierten Vorstel­
lung mehr als verdient ge­
habt. Chancen für ein bes­
seres Resultat waren zuhauf 
vorhanden. Seite 21 

Die Gespräche zwischen 
Vertretern der Liechten­
steinischen Krankenkasse 
(LKK) und der Freiwilli­
gen Krankenkasse Balzers 
(FKB) laufen auf Hochtou­
ren-. Das Hauptziel ist es, 
für die Versicherten eine 
optimale Lösung zu fin­
den und einen reibungslo­
sen Übergang in eine fu­
sionierte Kasse zu schaf­
fen. Die Geschäftsleitung 
der LKK musste das Feld 
mittlerweile räumen. 

Doris Meier 

Bis die LKK-Versicherten der 
Freiwilligen Krankenkasse Bal­
zers überschrieben werden, 
dauert es noch eine Weile. Zu­
erst müsse man über sämtliche 
Details handelseinig werden,, 
betont der Sonderbeauftragte 
der Regierung Andres Kessler. 
Auch müsse der Landtagsent­
scheid abgewartet werden. 
Denn wenn der  Landtag eine 
Kreditvorlage ablehnen würde 
wenn die Versicherten schon 
überschrieben wären, dann wä­
re das Chaos laut Andres Kess­
ler perfekt. Ob die LKK-Versi­
cherten künftig mehr Prämien 
bezahlen müssen, konnte der 
Sonderbeauftragte nicht sagen. 
Die Grundversicherung jeden­
falls sei bei der FKB billiger als 
bei der LKK. Die Zusatzversi­
cherungen der beiden Kassen 
könne man nur schwer verglei­
chen, da sie unterschiedliche 
Dienstleistungen beinhalten. 

Nicht nur im Operationssaal, sondern auch bei den Krankenkassen 
wird zur Zeit gedoktert. Ziel ist es, eine optimale Lösung f ü r  die 
LKK-Versicherten zu finden. (Bild: Wodicka) 

Rückstellungen in 
Millionenhöhe 

Krise hat die Kasse grössere 
Rückstellungen gemacht, da­
von kann die Kasse jetzt  zeh-

Schon nach der letzten LKK- ren. Genau beziffern konnte 

Andres Kessler die rückgestell­
te Summe nicht. Wenn sie aber 
für die Kostendeckung nicht 
ausreicht, dann wird vorraus-
sichtlich der Staat einschreiten 
und den Rest übernehmen. 
Wie hoch die Firtanzspritze 
aus der Staatskasse sein wird, 
steht noch nicht fest, es han­
delt sich dabei aber mit höchs­
ter Wahrscheinlichkeit um ei­
nen Betrag in einstelliger Mil­
lionenhöhe. 

Kosten-Controlling 
versagt 

Für das erneute LKK-Desaster 
macht Andres Kessler mangel­
haftes Kosten-Controlling ver­
antwortlich. «Dabei kommt 
es immer darauf an, wie die 
Leute geführt werden oder wie 
sie. in ihren Tätigkeiten über­
wacht werden», erklärt der 
Fachmann. Auch müsse man 
gewisse- Führungskennzahlen 
aufbauen, die wöchentlich oder 
monatlich kontrolliert würden 
und nach denen man handle. 
Ausserdem müssten die Mitar­
beiter permanent ausgebildet 
werden und dies sei bei der LKK 
nicht der Fall gewesen. 

Geschäftsleitung 
freigestellt 

Der Sonderbeauftragte .And­
res Kessler ersetzt zur Zeit die 
Geschäftsleitung. Die Freistel­
lung der Geschäftsleitung er­
achtet er als einen recht massi­
ven Eingriff. Dies habe man ge­
macht, um anfälligen Schaden 
abzuwenden. Mit strafrechtli­
chen Konsequenzen muss die 
Geschäftsleitung aber nach 

dem jetzigen Kenntnisstand 
nicht rechnen, die Abklärung 
einer allfälligen Schuldfrage 
hat momentan auch keine. Pri­
orität. Eventuell gibt es dies­
bezüglich rfoch spezielle Un­
tersuchungen. Denn von poli­
tischer Seife werde sicher noch 
die Frage kommen, wie eine 
Kasse in einem Jahr so  
schlechte Zahlen produzieren 
konnte, obwohl in der Vergan- • 
genheit immer Schwarze Zah­
len geschrieben worden waren. 
Um diesbezüglich aber Ge­
naueres sagen zu können, 
müsse man noch die Jahresab­
schlüsse der Revisionsstelle 
abwarten. 

Fusionsopfer. 
«Unabhängig davon, ob die 

LKK eine eigene Zukunft hat 
oder ob sie fusioniert wird, mit 
Fusionsopfern muss man rech­
nen», spricht Andres Kessler • 
Klartext. Damit Angestellte, 
die nicht weiter beschäftigt 
werden Wonnen, nicht einfach 
so au f  der Strasse stehen, wur­
den bereits im Jahresabschluss 
2001 Rückstellungen gemächt. 
Fusionsopfer bei den Versi­
cherten werde es aber keine 
geben. Die Übergabe diesbe­
züglich müsse, reibungslos ab­
laufen, dies habe oberste Prio­
rität. Trotzdem wurde fiir ver­
unsicherte Kunden unter der 
Nummer 236 68 99 eine Hot­
line eingerichtet. Die Verunsi­
cherung im Volk scheint aller­
dings noch nicht gross zu sein, 
denn die bisher eingegangenen 
Anrufe könne man an einer. 
Hand abzählen. 

Zweites Gold für «Super-Simi» 
Simon Ammann doppelt auf der Grossschanze nach 
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Nicht nur die Konkurrenten von Simon Ammann (Bild) waren sprachlos, auch das ganze Schweizer 
Team schüttelte zuerst nur'den Kopf  über die grandiose Leistung ihres Jüngsten, der bei der zweiten 
Olympid-Teilnahme nach Nagano in die höchsten Sphären des Skisprung-Olymps aufgestiegen ist. Er 
zog mit  dem 46-fachen Weltcupsieger und dreifachen Olympiasieger Matti Nykänen gleich, der 1988 
in Calgary zweimal Gold geholt hatte. *Simi, du bist der Grösste», sagte Nationaltrainer Berni Schöd-
ler, nachdem er. seinen zweifachen Olympiasieger zwischen zwei Interviews in die A r n e  schloss. In 
der Pressekonferenz widmete Ammann dann die zweite Goldmedaille dem ganzen Team: *Weil das 
Team so stark war, und es mich mitgezogen hat», ist mir dies hier gelungen.» Seiten 17 bis 2 0  

Spatenstich an der Rheinstrasse 
Mit Verspätung, aber  doch 
noch rechtzeitig, schritt Bür­
germeister Karlheinz Ospelt 
gestern zur Tat. Mit dem Spa­
tenstich wurde der. Bau der  
Rheinstrasse offiziell begon­
nen, nachdem eine Beschwer­
de abgelehnt worden war. Im 
Herbst soll die Strasse fertig 
sein. 

Rebecca Maroqq . 

Nach einer Beschwerde 
der Liechtensteinischen Gesell- " 
schaft für Umweltschutz (LGU), 
hatte die Regierung einen Bau­
stopp fiir die bereits begonne­
nen Arbeiten an  der Rhein­
strasse in Vaduz verhängt. 
Nachdem ; die Aufsichtsbe­
schwerde jedoch sowohl von 
Regierung als auch von der VBI 
abgelehnt wurde, konnte nun 
gestern, der offizielle Spaten­
stich erfolgen. . 

Ein sichtlich . glücklicher 
Karlheinz Ospelt schritt mit 
dem Bagger, zur Tat und führte 
somit den ersten Schritt zum'. 
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Sichtlich erfreut: Bürgermeister 
Karlheinz Ospelt beim Spaten­
stich.; . (Bild: Paul Trümmer) 

Bau der Strasse aus, die in Zu­
kunft den Aukreisel sowie den 
Verkehr im Städtle und in deh 
Quartierstrassen entlasten soll. 
Ab Herbst 2002 soll die neue 
Rheinstrasse dann befahrbar 
sein. 

Die bereits, begonnenen Ar­
beiten können.'nun mit etwas 
Verspätung fortgeführt werden. 

Seite 3 


